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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Freitag den 6. September. 


In land. 


Berlin den 4. September. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem beim Miniſterium des Koͤniglichen 
Houſes angeſtellten Hofrath us dem Ju⸗ 
ſtizrath und Juſtiz⸗Kommiſſarius Laué zu Magde⸗ 

urg, ſo wie dem praktiſchen Arzt, Hofrath Dr, 
Weigel zu Schmiedeberg, den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche Generals 
Meutenant und General: Adjutant, von Manfus 
roff, ift von Luͤbeck hier angekommen. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

Warſchau den 30. Auguſt. Der Prinz Albrecht 
von Preußen traf auf der Reiſe nach Rußland vor⸗ 
geſtern Abend um 7 Uhr in Begleitung des Gene⸗ 
ral⸗Lieutenants von Thile und einiger im Gefolge 
Sr. Koͤnigl. Hoheit befindlichen Perſonen hier ein 
und ſtieg im Palaſt Belvedere ab. Der ihn beglei« 
tende Hofrath Krüger war ſchon vor dem Prinzen 
in Warſchau angelangt. Bei der Ankunft wurde 
Se. Koͤnigl. Hoheit von dem hieſigen Militair⸗Gou⸗ 
verneur, General⸗Adjutanten Schipoff, empfangen. 
Geſtern früh wurden dem Prinzen im Palaſt Bel⸗ 
vedere von dem General der Infanterie und Corps⸗ 
Befehlshaber Kaiffaroff die hieſige Generalität und 
don dem Militair⸗Gouverneur Schipoff die höheren 
Beamten vorgeſtellt. Vormittags befuchte Se. Rd: 
nigl. Hoheit das Schlachtfeld von Wola und dann 
die Cikadelle. Um 4 Uhr ſpeiſte der Prinz im 
Schloſſe in der Mitte der hier anweſenden vornehm⸗ 


ſten Perſonen. Der General-Adjutant Schipoff 
brachte den Toaſt auf das Wohl Sr. Majeftät des 
Königs von Preußen und Ullerhoͤchſtdeſſen erhabener 
Familie aus. Der Prinz erwiederte denſelben durch 
einen Toaſt auf das Wohl des Ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
hauſes. Da gerade der Jahrestag der Schlacht bei 
Kulm war, fo wurde von Sr. Koͤnigl. Hoheit auch 
noch ein Toaſt zu Ehren der in jener denkwürdigen 
Affaire vereinigten Ruſſiſchen und Preußiſchen 
Truppen ausgebracht. Abends beſuchte der Prinz 
das große Theater, und heute früh begab Hoͤchſt⸗ 
derſelbe ſich nach der Feſtung Neu: Georgiewsk 
(Modlin), von wo Se. Koͤnigliche Hoheit noch vor 
Abend zuruͤckerwartet wird. 

Die Bewohner der Weichſel-Ufer find auch hier 
wieder, wie in Krakau, von ſchwerem Ungluͤck 
heimgeſucht worden. Vorgeſtern fruͤh war das Waſ⸗ 
ſer des Stroms ſchon auf 19 Fuß 10 Zoll geſtiegen 
und nahm noch immer zu. Der Verkehr mit Praga 
war bereits ſchwierig. Man ſah Getreidegarben, 
Heu, Holz und allerlei Hab und Gut 5 Fluſſe 
treiben. Die am Ufer gelegenen Gebaͤude waren 


ſchon von Waſſer umringt und wurden von den 


Einwohnern verlaſſen. Auch von anderen Orten 
her gingen betruͤbende Nachrichten Über den durch 
Ueberſchwemmung angerichteten Schaden ein. Im 
Sandomirſchen hatten, wie man hoͤrte, dazu noch 
e ſtattgefunden; die Piliza und 
andere kleine Fluͤſſe waren ebenfalls ausgetreten. 

Gegen Abend boten die Weichſel⸗Ufer einen ſchreck⸗ 
lichen Anblick dar; der ganze Saͤchſiſche Werder, 
ein bedeutender Theil von Praga und die angraͤn⸗ 
zenden Felder waren in einen See verwandelt; aus 
den in der Nähe der Weichſel gelegenen Straßen 


1282 a 


arſchau hatten die Einwohner ſich entfernen 
7 ge) Waſſer war nicht nur in die Erd» 
geſchoſſe der Wohnungen gedrungen, ſondern wuchs 
mit jedem Augenblick, denn die zunehmende Ueber⸗ 
ſchwemmung ſchien das Ungluͤck von 1813 noch 
überbieten zu wollen. Damals erreichte das Waf- 
ſer auch gerade am 28. Auguſt die Hoͤhe von 21 
Fuß, und vorgeſtern Nachmittag um 4 Uhr war 
es bis auf 21 Fuß 6 Zoll, alſo noch um 6 Zoll hoͤ⸗ 
her, geſtiegen. Von da an begann es wieder zu fal⸗ 
len; geſtern früh war es bis auf 20 Fuß 3 3. und 
heute früh bis auf 18 Fuß 2 Zoll geſunken. Der 
angerichtete Schaden iſt unermeßlich; eine zahlloſe 
Menge armer Uferbewohner irren obdachlos umher 
und haben all das Ihrige verloren. Der Lubienski⸗ 
ſche Palaſt iſt einſtweilen als Zufluchtsort für die 
Bedürftigſten eingerichtet worden, und die Einwoh⸗ 
ner Warſchau's beeifern ſich, die Nothleidenden mit 
Lebensmitteln zu unterſtützen. Auch Geldbeiträge 
werden bereits geſammelt. 

d Frankreich. 

Paris den 29. Auguſt. Man ſieht der Ruͤck⸗ 
kunft des Königs vom Schloſſe von Eu am 2. Sep: 

mber entgegen. 0 
3 Der General Sebaſtiani ift am 26. im Schloſſe 

u angekommen. 
e berühmte Violiniſt Lafont iſt durch den Um⸗ 
ſturz des Wagens in der Gegend von Pau getoͤdtet 
worden, Herr Herz, welcher denſelben begleitete, 
iſt der Gefahr glücklich entgangen. 

Die Höhe der Zulis Säule, auf welche geſtern 
das Kapital aufgeſetzt wurde, beträgt 150 Fuß, 
der Durchmeſſer 11 Fuß. Zum Gipfel der Säule 
führt eine Treppe von 300 Stufen, Der Genius 

der Freiheit, welcher in der einen Hand die Fackel 

der Vabrhelt und in 10 HA Bar zerbrochene 
ird bald aufgeſetzt werden. 

a Aare la iligior entgält einen Widerruf 


des Abbe Auzou, früheren Oberhauptes der „Fran⸗ 
zoͤſiſchen Evangeliften”, welcher an den Biſchef von 


Verſailles gerichtet iſt. Derſelbe nimmt darin alle 
früher 10 gepredigten Lehren zurück, und bit⸗ 


tet außerdem den Biſchof, ſeinem Widerruf Die, 


möglichſte Oeffentlichkeit zu geben, im In⸗ 
ae 12 Alte und der Perſonen, welche ſeine 
Lehren vom Wege der Wahrheit abgelenkt haͤtten. 
das Echo de la Frontiere meldet, Herr Blan⸗ 
quet, Präſident des Ausſchuſſes der Runkelrͤben⸗ 


Zucker⸗Fabrikanten, habe feinen Poſten als Maire 


von Famars niedergelegt, weil er ſich nicht der Ge⸗ 
fan ue wolle, als Maire Beſchlüſſe vollzie⸗ 
ben zu muͤſſen, denen er ſich als Fabrikant wider⸗ 
ſetzen wurde. — Daſſelbe Blatt berichtet, der 
Ausſchuß der Runkelrüben⸗Zucker⸗Fabrikanten in 
den Arrondiſſements von Valenciennes und Avesnes 
habe eine allgemeine Verſammlung der Fabrikanten 
beantragt, in welcher dieſe ſich äber die Maßregeln 


—— 


berathen ſollten, die gegen die Ordonnanz zu er⸗ 
greifen wären, Der Ausſchuß iſt der Anſicht ges 
weſen, daß die Ungeſetzlichkeit der Ordonnanz die 
Verweigerung der Abgabe rechtfertige, und daß der 
Augenblick gekommen ſey, die Frage der Geſetzlich⸗ 
keit durch die kompetente Behörde entſcheiden zu laſſen. 
Der Moniteur parisien enthält einen Auszug 
aus den Berichten, welche die Regierung aus Kon⸗ 
ſtantinopel und Alexandrien bis zum 7. Auguſt er⸗ 
halten. Sie bringen faſt nur ſchon Bekanntes. Ob⸗ 
ſchon der Prinz von Joinville ſich nur ganz incog⸗ 
nito in der Tuͤrkiſchen Hauptſtadt befand, ſo hatte 
doch der Groß⸗Weſir den Namik Paſcha beauftragt, 
den Prinzen überall hin zu begleiten, wohin es Dies 
ſem gefallen würde, ſich zu begeben. Der Kapi⸗ 
tain Cailler ſchreibt aus dem Lager von Maraſch 
vom 19. Juli, daß die Kunde von dem Tode des 
Sultans Mahmud und von der Thronbeſteigung 
des Sohnes deſſelben, Abdul Medſchid, am Tage 
zuvor dem Ibrahim Paſcha offiziell zugekommen 
war und daß dieſer ſogleich hundert Kanonenſchuͤſſe 
und tauſende von Flintenſchuͤſſen hatte abfeuern 
laſſen, um dieſes letztere große Ereigniß zu feiern. 


Die Poſition der Armee Ibrahim's war noch ganz 


dieſelbe, wie in dem letzthin von der Regierung ver⸗ 
oͤffentlichten Berichte des Herrn Cailler gemeldet 
worden war, und es war auch durchaus nicht die 
Rede von einer Bewegung vorwaͤrts 0 
Ein Brief aus Tunis vom 29. Juli giebt die 


von Frankreich an den Bei geſtellten Forderungen 


näher an. Es handelt ſich um die Entſchaͤdigung 
für bie Ausgaben, welche durch die Abſendung eis 
ner Flotte nach Gobletta zum Schutze des Bei ge 
gen die Pforte veranlaßt wurden, und um 200,000 
Piaſter als Erſatz für ein Kleinod, welches einem 
Franzoͤſiſchen Kaufmann von dem letzten Bei abge⸗ 
nommen worden ſeyn ſoll. Im Falle dieſe Forde- 
rungen nicht bewilligt würden, heißt es, würde 
Frankreich ſich Keff's und Biſerto; g bemächtigen. 
Das miniſterielle Abendblatt erklaͤrt die telegras 
phiſche Angabe, wonach der Adjutant des Admi⸗ 
ral Rouſſin, Kapitän Anſelme, beauftragt gewe⸗ 
fen, die Tuͤrkiſche Flotte im Namen der fünf Mächte 
zu reklamiren, für ungenau. Die öffentliche Mei⸗ 


nung und die Oppoſitionspreſſe hatten ſich ſtark ge⸗ 


gen dieſe Maßtegel ausgeſprochen. Jetzt wird ver⸗ 
ſichert, Anſelme habe nur den Generalkonſuln der 
fünf Mächte Depeſchen der Botſchafter uͤberbracht, 
worin den gedachten Konſuln aufgegeben werde, 
dem Vice⸗Koͤnig anzuzeigen, die Pforte habe die 
Vermittlung der Maͤchte angenommen. 

Der Moniteur parisien enthält; folgende tele 


graphiſche Depeſchen: I. „Bayonne den 27, Au⸗ 


guſt. Durango und die Hälfte von Biscaya ſind 


in die Hande der Chriſtinos gefallen. Espartero 


befindet ſich in Durango. Don Carlos und Maroto 
haben mit 25 Bataillonen und 10 Schwadronen 
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eine Stellung von Campozar bis El⸗Gueta einge⸗ 
nommen, wodurch ſie die Linie von Bergara nach 
El⸗Orrio durchſchneiden.“ — II. Bayonne den 
28. Auguſt. Don Carlos hat am 26. zu Villareal 
einen großen Rath verſammelt, um die Umſtaͤnde 
in Erwägung zu ziehen. Espartero hat ſich am 22. 
der Linie von Vittoria nach Durango bemächtigt 
und ſich darin feſtgeſetzt. Der General Caſtaneda 
hat ſich der Linje von Sadupe nach Azaraldo be⸗ 
maͤchtigt, fo daß er Espartero die Hand reicht. Die 
Artillerie und die Forts, welche die Karliſten auf 
dieſer Linie hatten, find in der Gewalt der Chri⸗ 


ſtinos.“ ** 1500 % 
3 S ie ir Re 
Madrid den 21. Auguſt. Die hieſige Zei⸗ 
tung enthält folgenden Bericht des General Leo: 
pold O'Donnell an den Kriegs⸗Miniſter, aus dem 
Hauptquartier von Tales vom 14. d. M.: „Excel⸗ 
lenz! Das Schloß und das Fort von Tales ſind, 
nebſt der Garniſon, der Artillerie, den Waffen⸗Vor⸗ 
räthen, der Munition und den Lebensmitteln in 
meiner Gewalt. Während 6 Tagen hatte ich die 
Feſtung aus der eröffneten Breſche heftig beſchoſſen, 
aber um meinen Zweck vollſtaͤndig zu erreichen, 
mußte ich ſie blokiren, und die Rebellen, welche 
unter den Befehlen Cabrera's, die beiden Flanken 
inne hatten, ſchlagen. Die Diviſion des Generals 
Aſpiroz, verſtaͤkkt durch die des Brigadiers Hoyos, 
ing vor, um ihn aus ſeiner Stellung zu vertrei⸗ 
en; der Feind machte mehrere heftige Angriffe, 
um unſere. Linie zu durchbrechen, aber vergebens 3 
er wurde auf allen Punkten zur orfen. Gas 
brera, der feine. Befeſtigungen für uneinnehmbar 
hielt, hat einer bittern Taͤuſchung Raum geben 
muͤſſen, und feine beſten Bataillone haben in dies 
ſem ſo heftigen Kampfe einen großen Theil ihres 
Rufes eingebuͤßt. Der Kampf. hat 16 Stunden ge⸗ 
dauert, und unſer Verluſt iſt bedeutend. Ich werde 
Ihnen naͤchſtens die Details dieſer für die Waffen 
der ‚Königin ſo glorreichen Schlacht überſenden. 
In dieſem Augenblicke treffe ich Vorkehrungen, Schloß 
und Fort in die Luft zu ſprengen. Gott erhalte Ew. 
Excellenz.“ — In einem anderen Berichte, den 
ebenfalls die Madrider Zeitung mittheilt, meldet 
O! Donnell, daß er die Feſtungswerke von Tales in 
die Luft geſprengt habe ich ut: 
Diechtieſige Zeitung veroffentlichte geſtern ein 
Königliches Dekret, welches die Entlaſſung des Fi⸗ 
nanz⸗Miniſters Eimenez und die Uebertragung des 
Portefeuilles der Finanzen an Herrn Ferraz, Direk⸗ 
toc des Schatzes, verkuͤndigt. Der Fall des Herrn 
Ximenez kommt nicht unerwartet; er, deſſen Sym⸗ 
pathieen fur die exalirte Partei allbekannt ſind, 
ſtand völlig iſolirt von ſeinen Kollegen im Kabinet; 
die Regentin mußte entweder ihn entfernen, oder 
ſich zur Bildung eines anderen Kabinets entſchließen. 
Spuniſche Gränze. 


vonne vom 24. Auguſt: „Die Angelegenheiten 


Man ſchreibt aus Ba⸗ 


ſind zu Vera noch in demſelben Zustande; die Zahl 
der Inſurgenten hat ſich nicht vermehrt. Es ſcheint, 
daß der Pfarrer Echeverria, das Haupt⸗Werkzeug 
der Ultra⸗Karliſtiſchen Junta zu Bayonne, in Na⸗ 
varra nicht die Erfolge gehabt hat, auf die er rech⸗ 
nete. Die Karliſtiſche Deputation dieſer Provinz, 
welche für die Empoͤrer viele Sympathie zeigte, 
hat ſich darauf beſchraͤnkt, zu verhindern, daß dieſe 
nicht von den dem General Maroto treu gebliebenen 
Diuppen angegriffen würden, N . 
Don Carlos, der Prinz von Aſturſen, der In⸗ 
fant Sebaſtian, Maroto, Villareal und andere 
angekommen. a f i i . 
Die beiden Parlamentaire des 5. Navarreſiſchen 

Regimentes ſind von Don Carlos beauftragt wor⸗ 
den, den Inſurgenten den Befehl x überbringen, 
ſich nach Lecumberry zu begeben. er Herzog von 
Vitoria hat eine Bewegung gegen das auf einem 
Berge gelegene Fort St. Antonio de Uguifola ge⸗ 
macht. Starke, mit Geſchüutz verſehene Befeſti⸗ 
gungswerke, die von vier Compagnieen beſetzt ge⸗ 
halten werden, vertheidigen dieſen Punkt. Waͤh⸗ 
rend Eſparterd dieſe Bewegung ausfuͤhrte, verei⸗ 
nigte ſich Caſtaneda mit der Garniſon von Bilbao 
und griff Sadupe und Areta an; Simon de la 
Torre hat dieſen Angriff zu verhindern gewußt. Am 
22. hieß es zu Toloſa, daß Eſpartero wieder Trup⸗ 
pen nach Vitoria geſchickt hatte und daß ihm ein 
Condoy genommen ware. r N Bei 


Perſonen von Bedeutung ſind am 22. in Elorrio 


uk 71 W d N l c Op 
Konſtantinbpel den 14. Auguſt. (Allg. Ztg.) 
Mehmed Ali entwickelt in den Umtrieben 1 
nen Herrn, die er trotz feiner Erklärungen v 
Treue und Ergebenheit, trotz der e 
die ihm von Seiten der Großmaͤchte gemacht wor⸗ 
den, noch immer nicht aufgeben will — eine Thäs 
tigkeit, die, wenn ihr durch kräftiges Einſchteiten 
nicht bald Einhalt gethan wird, das Osmanſſche 
Reich ganzlich zu unterminiten und den Thron der 
Osmaniden zu ſtürzen droht. Der Viee⸗Könſg ſen⸗ 
det nach allen nn hin feine Emiſſalre; bie: 
her mit einer gewiſſen Vorſicht, die er indeſſen jetzt 
u beobachten nicht mehr der Mühe werth findet. 
ga unter den Augen der fremden Flotten, die bei 
enedos ſtationiren, lief dieſer Tage eine Aegyp⸗ 
tiſche Brigg in die Bucht von Salonichi ein, und 
ſetzte ſechs Vertraute Mehmed Alis ans Land, die 
feinen anderen Zweck haben, als Macedonien auf: 
zutegen. Chosrew Paſcha ließ ſogleich den frem:⸗ 
den Repräfentanten dieſe Nachricht mittheilen, wor: 
auf denn Lord Ponſonby und Admiral Rouſſin an 
ihre Admirale den Befehl ergehen ließen, die Aegypv⸗ 
tiſche Brigg mit Gewalt zu nehmen. Dies wäre 
demnach die erſte Friegerifche Demonftration, in die 
ſich Europa einläßt. Es ift nun vor den Darda⸗ 
nellen an Engliſchen und Franzoͤſiſchen Schiffen 
eine impoſante Kriegsmacht verſammelt, die aus 


EEE 
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nicht weniger als 20 Linſenſchiffen nebſt elner ent⸗ 


ſprechenden Zahl von Fregatten, Briggs, Korvet⸗ 
ten ꝛc. beſteht. 
heutigen Toges den Admiral Stopford, der bereits 
geſtern auf einem Engliſchen Kriegsſchiff die Dar⸗ 
danellen paſſirt hat. 95 
Alle Europaͤiſchen Miſſionen find von ihren Hoͤ⸗ 
fen angewieſen worden, von ihren Landſitzen nach 
Pera zurückzukehren, weil der Sultan ſelbſt von 


nun an in dem großen Serail in der Stadt fein. 


Hoflager halten will. ) 

Der Belgiſche Geſchaͤftstraͤger, Herr von Behr, 
hat bereits die Geſchaͤfte der Miſſion übernommen, 
und Herr von Achard gedenkt, mit dem naͤchſten 
Dampfboote von hier abzugehen. 

Hafiz Paſcha ſchwebte in der letzten Woche in 
Gefahr, für fein Ungluͤck mit dem Tode beſtraft zu 
werden. Man wußte im Divan nur nicht, ob dem 
General nach alter Sitte die Schnur zuzuſenden, 
oder er auf Europäiſche Art vor ein Kriegsgericht 
zu ſtellen ſei, die Pforte hat ſich aber mr bewegen 
laſſen, ihm nicht nur alle Strafe nachzuſehen, ſon⸗ 
dern auch die Statthalterſchaft von Siwas, die er 
ſeit Reſchid's Tode verwaltete, zu belaſſen. Es 
mag auch Klugheit den Divan zur Milde geſtimmt 
haben, da Haſiz Paſcha ſehr viele Anhaͤnger in der 
Armee zahlt, welche unzweideutige Zeichen von 
Miß billigung gaben über die Art der Behandlung, 
die Saadulah Paſcha, der jetzige Oberbefehlshaber, 
ſich gegen feinen Vorgänger erlaubte, den er alg 
einen Gefangenen nach Siwas abführen ließ, und 
kaum einer kurzen Unterredung würdigte, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Telegraphiſche Nachricht der Allg. Pr. St.⸗Ztg.: 
„Köln den 3. Sept. Der Engliſche Courier 
meldet aus London vom 30. Aug. folgende Ver⸗ 
änderung im Kabinet: Lord John Ruſſell ift 


Staats⸗Sekretair der Kolonieen und Marquis von 


Normanby Staats ⸗Sekretair des Innern gewor⸗ 
den. Der Kriegs⸗Sekretair, Lord Howick, hat fein 
Amt niedergelegt, und die Koͤnigin hat die Entlaſ⸗ 
ſung angenommen. An die Stelle des Hrn. Fran⸗ 
eis Baring wird Herr Gordon Unter⸗Sekretair 
des Schatzes“ 

Die Königin Victoria iſt mit ihrer Mutter 


vollkommen wieder ausgeſoͤhnt; Steyeriſche Saͤn⸗ 


er, die zur guten Stunde nach London kamen, 

aben alles wieder gut gemacht. Sie ſangen auf 
Befehl der Koͤnigin am 
der Herzogin von Kent vor deren Palais fo r 
rende Nationallieder, daß die Herzogin allen Groll 
vergaß und der Königlichen Tochter, die vom Bal⸗ 
kon gegenüber alles mit anſah und anhoͤrte, von 
Herzen verzieh, zu ihr hinüber eilte und unter Thraͤ⸗ 
nen fie in ihre Arme ſchloß. 

Der Zuſtand in Portugal wird mit jedem Tag 


an erwartet noch im Laufe des 


orgen des ET fpriı 


betruͤbender und unheilvoller. Es iſt kein Geld in 
den Kaſſen, die Beamten erhalten keinen Gehalt, 
die Staatsverwaltung ſcheint ſich verkrochen zu ha⸗ 
ben und die Geſchaͤfte liegen total darnieder. Auf 
der Straße iſt man keinen Augenblick des Lebens 


ſicher, allenthalben lauern Räuber und Mörder, 


die mit der kaltbluͤtigſten Frechheit fehlen und mor⸗ 
den. Wird ja einmal ſo ein Boͤſewicht eingefangen, 
ſo ſprechen ihn die Geſchwornen, um ihr Leben zu 
ſichern, aus Mangel an Beweifen frei. f 


Holländer und Belgier gehen wieder Arm 
in Arm und man ſollte meinen, fie wären Brüder, 
obgleich die Ordensbruͤder von 1831, die Baͤnder 
tragen, das Gegentheil kund thun. Die Belgier 
koͤnnen ſich nicht genug wundern fiber das gute 
Ausſehen der Hollander und dieſe find ganz erſtaunt, 
daß auch ohne ſie das Land zugenommen hat. Sie 
finden jetzt Eiſenbahnen, wo noch vor 8 Jahren 
der Fußgaͤnger ſich nicht durchzukommen getraute 
und Treffen oͤwen, wo fie lauter Hafen vermuthe⸗ 
ten. Die Belgiſche Armee ſoll ſich zu ihrem Vor⸗ 
theil umgewandelt haben und an Haltung und 
Tapferkeit ihres Gleichen (1) ſuchen. 

—— — ́——. —. — .. 

Die heute Nachmittags gluͤcklich erfolgte Ent⸗ 
bindung ſeiner geliebten Frau von einer geſunden 
Tochter beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen f 

125 it der Regierungs-Rath Frieſe. 

Poſen, den 5. September 1839. 
——— 

/ Bekanntmachung. 

Der Muͤhlenbeſitzer Polens ke zu Selchow 
beabſichtigt, das gegenwärtig aus zwei Mahlgaͤn⸗ 
gen, von denen der eine jedoch nicht mehr im Be⸗ 
triebe iſt, und einem Hirſegange beſtehende Muͤh⸗ 
lenwerk, in einem hart an dem Gerinne des Mühe 
lenteichs neu zu errichtenden Gebaͤude zu verlegen, 
und daſſelbe ſtatt des eingegangenen Mahlganges 
— eine Oelpreſſe mit vier Stampfen zu vergröͤ⸗ 

ern. 5 
Ingleichen will derſelbe in dem alten Muͤhlen⸗ 
Gebäude eine Papier⸗Muͤhle mit einem Holländer 
und einer Buͤtte einrichten. 2 

Auf Grund der Beſtimmungen des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Titel 18. F. 229. et seq. und 
der Bekanntmachung im Amtsblatt pro 1837. Seite 
274., werden nur alle Diejenigen, welche ſich dazu 
berechtigt glauben, hierdurch aufgefordert, ihre Ein⸗ 
che gegen dieſe Anlage binnen 8 Wochen präs 
kluſiviſcher Friſt bei dem unterzeichneten Kreis⸗Land⸗ 
rathe anzubringen. 

Nach Verlauf dieſer Zeit wird kein Widerſpruch 
weiter angenommen, ſondern eventualiter der Con⸗ 
ſens zu dieſer Anloge ertheilt werden. 

Czarnikau den 28. Auguſt 1839. 

Koͤnigl. Landrath Tzarnikauer Kreiſes. 


